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Eine Publikation der

Anstelle vonBüchern einLaptop
Sarnen Warum sollte der Unterricht an der KantonsschuleObwalden nicht papierlos funktionieren? In seiner

Maturaarbeit kam SidneyKämpfer zu einemklaren Ergebnis.

Vielleicht gehört SidneyKämpfer
zu den eher zurückhaltenden
Studierenden.Dass erweiss,was
er will, zeigt seineMaturaarbeit.
Ein Jahr ist der heute 18-Jährige
der Frage nachgegangen, ob ein
Unterricht anderKantonsschule
Obwalden auch papierlos funk-
tionieren würde. Dabei unter-
suchte er eine Reihe von Fragen:
Gibt esbei SchülernundLehrern
dieBereitschaft fürdendigitalen
Unterricht? Wie würde sich der
Umstieg aufdieUnterrichtsform
auswirken? Was wären Vor- und
Nachteile einerdigitalenSchule?
«Mein Ziel ist es, mit dieser Ma-
turaarbeit etwas zu verändern»,
sagt er selbstbewusst.

Um es vorweg zu nehmen:
Das Fazit des Maturanden aus
Kerns fiel eindeutig aus und
klingt aus seinem Mund wie ein
Plädoyer.«UnsereZukunft ist di-
gital», sagt er. «Sie wartet nicht
auf uns.Wirwärenmit einer sol-
chenUnterrichtsformnichtunter
denErsten, aberwir sollten auch
nicht zu den Letzten gehören.»

DenschwerenSchulruck-
sackdurchTablets entlasten
Auf das Thema sei er durch die
Überlegunggekommen,dass fast
jeder einenLaptop oder einTab-
let besitzt. «Warumsolltenwir es
nicht in den Unterricht integrie-
ren?Wir arbeitenmit demOffice
Paket (Softwareprogramm für
Büroarbeiten, Anmerkung der
Redaktion), habeneinenE-Mail-
AccountundnutzendasLernpor-

tal imComputerraum,nicht aber
imnormalenUnterricht», räumt
er ein. Der Schulsack sei schwer,
mit einem Tablet beispielsweise
könne man über PDFs, E-Books
oder Lernprogramme das Ge-
wicht von Büchern einsparen.

Eine repräsentative Umfrage
unter Schülern und Lehrern lie-
ferte Kämpfer aufschlussreiche
Ergebnisse. Von 374nahmen 197
Schüler teil sowie26von46Lehr-
personen. Diese ergab vor allem
einResultat:«BeideParteienden-
kengrundsätzlichpositivüberei-
nen Umstieg und sind offen für

Veränderungen», heisst es in der
Arbeit. Digitale Geräte werden
zwar für Schule undprivate Zwe-
cke genutzt, gelernt werde aber
dennoch lieber auf Papier.

Lehrpersonen gaben bei-
spielsweise an, sie seienklar kon-
zentrierterbeimLesenderPapier-
form. Bei einem tatsächlichen
Umstieg bestehe grosser Erklä-
rungsbedarf, der diese Unsicher-
heiten aus dem Weg räume, be-
tont der Maturand. «Es ist eine
Frage der Gewohnheit. Es folgen
Generationen, die bereits im jun-
genAltermitdigitalenGeräten in

Berührungkamenundnunanders
lernen», gibt er sich überzeugt.

VonderErfahrungen
andererSchulenprofitieren
In seiner Studie befragte Sidney
Kämpfer auch Erwin Oertli, den
Projektleiter der Bezirksschule
Schwyz, nach seinen Erfahrun-
gen. Dort nutzen rund 2000
SchülerTabletsmiteinemTouch-
Stift. Das Tablet kann so auch für
Notizengenutztwerden.Esgehö-
remittlerweileeinfachzumSchul-
alltag,bestätigtederProjektleiter
imInterviewKämpfergegenüber.

AnfänglicheBegeisterungseidem
Normalzustand gewichen.

Nach einer Pilotphase an der
Bezirksschule in Schwyz habe
mansich für eineUmstellungauf
den digitalen Unterricht ent-
schieden, der als Bereicherung
angesehenwird.

EineUmstellungwürdeauch
an der KSO einen Mehrkosten-
aufwanddarstellen, zeigt dieMa-
turaarbeit von Sidney Kämpfer.
Diese liessen sich zwar einspa-
ren,wenn jeder Schüler und jede
Lehrperson das eigene Gerät
mitbringe. Dadurch entstünde
aber auch ein Kompatibilitäts-
problem. Für die Anschaffung
vonTablets nachdemModell der
Schwyzer Schule rechnet der
Maturand mit Kosten von rund
126000 Franken. Dazu kämen
die Kosten für die Fortbildung
derLehrer und steigendeStrom-
kosten. Dagegen würden Dru-
cker- und Papierkosten sinken.

«Fürmichwäre eineUmstel-
lung auf den papierlosen Unter-
richt eine realistischeOption, die
man sicher umsetzen könnte»,
hält Sidney Kämpfer fest und
schlägt eine Pilotphase vor.
«Vielleicht müsste man nicht
komplett umsteigen, aber dasdi-
gitale Arbeiten fördern als Vor-
aussetzung für Studierende in
der digitalen Arbeitswelt für die
Zukunft.»

Marion Wannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch
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